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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Ansteuerschaltung 
für einen Ausgangstreiber zum Bereitstellen eines 
den Ausgangstreiber ansteuernden Steuersignals, 
um an dem Ausgangstreiber einen den Zustand des 
zu treibenden Ausgangssignals zugeordneten Zu-
standsspannungspegel des Ausgangssignals einzu-
stellen. Die Erfindung betrifft weiterhin eine Treiber-
schaltung mit einer solchen Ansteuerschaltung.

[0002] Bei der Konstruktion von integrierten Schal-
tungen ist üblicherweise gemäß einer Spezifikation 
vorgegeben, in welchen Parameterfenstern sich die 
elektrischen Parameter eines Ausgangssignals der 
integrierten Schaltung bewegen müssen. Insbeson-
dere die elektrischen Parameter, wie Anstiegsrate 
und Spannungspegel der Zustände des Ausgangssi-
gnals, müssen in einem eng definierten Parameter-
fenster liegen, um den Anforderungen der immer 
strenger werdenden Spezifikationen zu genügen. 
Diese Parameter unterliegen jedoch Schwankungen 
und sind insbesondere abhängig von internen Signa-
len, den Ausgangssignalen an weiteren Ausgangs-
anschlüssen, Rauscheffekte, Schwankungen der 
Versorgungsspannung von Prozess- und Tempera-
tureffekten und dgl.

[0003] Der größte Einfluss auf eine Änderung der 
Anstiegsrate kann durch das Schaltverhalten der 
weiteren Ausgangssignale der integrierten Schaltung 
und ihre Schaltrichtung hervorgerufen werden. Ins-
besondere bei DDR-DRAMs können beispielsweise 
16 Datenausgangstreiber gleichzeitig schalten, um 
die jeweiligen Datensignale zu treiben. Da jedoch zu-
künftige Spezifikationen die Parameterfenster, in de-
nen die Parameter, z.B. für die Anstiegsrate kleiner 
werden, ist eine genaue Einstellung der Parameter 
für das auszugebende Ausgangssignal notwendig.

Stand der Technik

[0004] Bisherige Treiberschaltungen zum Treiben 
eines Ausgangssignals auf einen Ausgangsan-
schluss der integrierten Schaltung, wie beispielswei-
se aus der Druckschrift EP 678 983-A1 bekannt, wei-
sen eine Ansteuerschaltung und einen Ausgangstrei-
ber auf. Die Ansteuerschaltung generiert ein oder 
mehrere Steuersignale, die dem Ausgangstreiber be-
reitgestellt werden und die abhängig von dem zu trei-
benden Ausgangssignal eingestellt werden. Die 
Steuersignale schalten jeweils einen steuerbaren Wi-
derstand, insbesondere einen Feldeffekttransistor 
so, dass entweder ein vorbestimmter Widerstand ein-
gestellt wird, oder der steuerbare Widerstand einen 
größtmöglichen Widerstand einnimmt, d.h. der Feld-
effekttransistor ist gesperrt. Die Spannungspotentiale 
der Steuersignale werden durch eine jeweilige vor-
eingestellte Generatorschaltung bereitgestellt.

[0005] Weitere Einstellmöglichkeiten für die Steuer-
signale, um definierte Zustandsspannungspegel für 
jeden Zustand des zu treibenden Ausgangssignals 
an dem Ausgang des Ausgangstreibers bereitzustel-
len, umfassen eine Verstärkerschaltung, die mit einer 
Stromquelle gekoppelt ist. Durch die Stromquelle 
wird das Steuersignal mithilfe einer die Stromquelle 
ansteuernden Referenzspannung eingestellt. Für zu-
künftige, eng begrenzte Parameterfenster ist diese 
Einstellmöglichkeit jedoch nicht ausreichend.

Aufgabenstellung

[0006] Es ist daher Aufgabe der vorliegenden Erfin-
dung, eine Ansteuerschaltung für eine Treiberschal-
tung zum Treiben eines zu treibenden Ausgangssig-
nals auf einen Ausgangsanschluss einer integrierten 
Schaltung zur Verfügung zu stellen, bei der die elek-
trischen Parameter des Ausgangssignals genauer 
eingestellt werden können. Es ist weiterhin Aufgabe 
der vorliegenden Erfindung, eine derartige Treiber-
schaltung zur Verfügung zu stellen.

[0007] Diese Aufgabe wird durch die Ansteuer-
schaltung nach Anspruch 1 sowie durch die Treiber-
schaltung nach Anspruch 8 gelöst.

[0008] Weitere vorteilhafte Ausgestaltungen der Er-
findung sind in den abhängigen Ansprüchen angege-
ben.

[0009] Gemäß einem ersten Aspekt der vorliegen-
den Erfindung ist eine Ansteuerschaltung für einen 
Ausgangstreiber zum Bereitstellen eines den Aus-
gangstreiber ansteuernden Steuersignals vorgese-
hen, um an dem Ausgangstreiber ein an dem Zu-
stand des zu treibenden Ausgangssignals zugeord-
neten Zustandsspannungspegel des Ausgangssig-
nals einzustellen. Die Ansteuerschaltung weist eine 
Verstärkerschaltung auf, um abhängig von dem Zu-
stand des zu treibenden Ausgangssignals einen 
Steuerspannungspegel des Steuersignals bereitzu-
stellen. Die Ansteuerschaltung weist weiterhin eine 
erste einstellbare Widerstandsschaltung auf, um ab-
hängig von dem Widerstandswert der ersten einstell-
baren Widerstandsschaltung den Steuerspannungs-
pegel des Steuersignals für einen ersten Zustand des 
zu treibenden Ausgangssignals so einzustellen, dass 
ein dem ersten Zustand des zu treibenden Aus-
gangssignals zugeordneter erster Zustandspan-
nungspegel des Ausgangssignals auf einen vorbe-
stimmten ersten Spannungswert einstellbar ist.

[0010] Die erfindungsgemäße Ansteuerschaltung 
sieht eine Widerstandsschaltung vor, deren Wider-
standswert einstellbar ist. Die Widerstandsschaltung 
ist so mit der Verstärkerschaltung gekoppelt, dass die 
das Ausgangssignal treibende Verstärkerschaltung 
arbeitet, um ein Steuersignal für einen Ausgangstrei-
ber zur Verfügung zu stellen, dass der Ausgangstrei-
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ber bei dem ersten Zustand des zu treibenden Aus-
gangssignals in der Lage ist, einen zugeordneten 
ersten Zustandsspannungspegel des Ausgangssig-
nals an seinem Ausgang auszugeben. Der Zustands-
spannungspegel kann also durch das einstellbare 
Steuersignal auf einen vorbestimmten ersten Span-
nungswert eingestellt werden.

[0011] Es ist zweckmäßig, dass eine zweite einstell-
bare Widerstandsschaltung vorgesehen ist, um ab-
hängig von dem Widerstandswert der zweiten ein-
stellbaren Widerstandsschaltung den Steuerspan-
nungspegel des Steuersignals für einen zweiten Zu-
stand des zu treibenden Ausgangssignals so einzu-
stellen, dass ein dem zweiten Zustand des zu trei-
benden Ausgangssignals zugeordneter zweiter Zu-
standsspannungspegel des Ausgangssignals auf ei-
nen vorbestimmten zweiten Spannungswert einstell-
bar ist. Auf diese Weise kann für zwei Zustände des 
zu treibenden Ausgangssignals ein Steuersignal so 
bereitgestellt werden, dass mithilfe des Steuerspan-
nungspegels des Steuersignals das Ausgangssignal 
einen ersten bzw. zweiten Zustandsspannungspegel 
einnimmt.

[0012] Vorzugsweise ist vorgesehen, dass die erste 
und/oder die zweite einstellbare Widerstandsschal-
tung zwischen einem ersten bzw. zweiten vorbe-
stimmten Versorgungspotential und der Verstärker-
schaltung angeordnet sind. Der Widerstandswert der 
ersten einstellbaren Widerstandsschaltung und das 
erste vorbestimmte Versorgungspotential bzw. der 
Widerstandswert der zweiten Widerstandsschaltung 
und das zweite vorbestimmte Versorgungspotential 
sind derart ausgewählt, um den Steuerspannungspe-
gel des Steuersignals bei einem ersten bzw. zweiten 
Zustand des zu treibenden Ausgangssignals so ein-
zustellen, dass der dem ersten bzw. zweiten Zustand 
des zu treibenden Ausgangssignals zugeordnete Zu-
standsspannungspegel des Ausgangssignals auf ei-
nen vorgegebenen ersten bzw. zweiten Spannungs-
wert einstellbar ist. Durch das Anlegen der Versor-
gungsspannung über die jeweilige Widerstands-
schaltung ist es möglich, die Anstiegsrate und die 
Steuerspannungspegel des Steuersignals so einzu-
stellen, dass die Zustandsspannungspegel des Aus-
gangssignals in den von der Spezifikation vorgege-
benen Parameterfenstern liegt.

[0013] Insbesondere kann die erste und/oder zweite 
einstellbare Widerstandsschaltung ein oder mehrere 
Widerstandselemente aufweisen, die aktivierbar oder 
deaktivierbar sind, um einen jeweiligen Widerstands-
wert der ersten und/oder zweiten einstellbaren Wi-
derstandsschaltung einzustellen. Das Aktivieren oder 
Deaktivieren der Widerstandselemente kann auf viel-
fältige Weise vorgenommen werden, insbesondere 
jedoch durch Fuse-Elemente, die die Widerstandse-
lemente kurz schließen oder nicht, um so die Wider-
standselemente der Widerstandsschaltungen zu ak-

tivieren oder zu deaktivieren.

[0014] Alternativ kann das Einstellen des Wider-
standswerts der ersten und/oder zweiten Wider-
standsschaltung bei einer integrierten Ausführung so 
vorgenommen werden, dass die Widerstandsele-
mente durch Aufbringen einer geeigneten Metallisie-
rung aktivierbar oder deaktivierbar sind, indem diese 
kurz geschlossen werden oder nicht.

[0015] Zusätzlich zum Vorsehen der Widerstands-
schaltung kann eine einstellbare Stromquelle vorge-
sehen sein, um den Strom durch die Verstärkerschal-
tung, bzw. durch die Widerstandsschaltung abhängig 
von einer einstellbaren Referenzspannung zu steu-
ern, so dass abhängig von der einstellbaren Refe-
renzspannung der dem zu treibenden Ausgangssig-
nal zugeordnete Zustandsspannungspegel des Aus-
gangssignals auf einen vorbestimmten Spannungs-
wert einstellbar ist. Dies stellt eine zusätzliche Maß-
nahme dar, die elektrischen Parameter des Aus-
gangssignals in die von der Spezifikation vorgegebe-
nen Parameterfenster einzustellen.

[0016] Gemäß einem weiteren Aspekt der vorlie-
genden Erfindung ist eine Treiberschaltung mit einer 
oder mehreren oben beschriebenen Ansteuerschal-
tungen und dem Ausgangstreiber vorgesehen, an 
den die Steuersignale der einen oder mehreren An-
steuerschaltungen angelegt sind.

[0017] Vorzugsweise dient eine erste der Ansteuer-
schaltungen zum Generieren eines ersten Steuersig-
nals und eine zweite der Ansteuerschaltungen zum 
Generieren eines zweiten Steuersignals. Das erste 
Steuersignal ist an einen ersten steuerbaren Wider-
stand und das zweite Steuersignal an einen zweiten 
steuerbaren Widerstand des Ausgangstreibers an-
legbar, um die Widerstandswerte der steuerbaren 
Widerstände abhängig von dem Zustand des zu trei-
benden Ausgangssignals einzustellen.

[0018] Es ist zweckmäßig, dass die erste und die 
zweite Ansteuerschaltung das erste Steuersignal an 
einen ersten steuerbaren Widerstand und das zweite 
Steuersignal an einen zweiten steuerbaren Wider-
stand des Ausgangstreibers so anlegt, dass das Aus-
gangssignal bei einem ersten Zustand des zu trei-
benden Ausgangssignals auf den ersten vorbe-
stimmten Spannungswert und bei einem zweiten Zu-
stand des zu treibenden Ausgangssignals auf den 
zweiten vorbestimmten Spannungswert liegt.

Ausführungsbeispiel

[0019] Eine bevorzugte Ausführungsform der Erfin-
dung wird im folgenden anhand der beigefügten 
Zeichnung näher erläutert.

[0020] Die einzige Figur zeigt Blockschaltbild einer 
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Treiberschaltung zum Integrieren in einer integrierten 
Schaltung und zum Treiben eines zu treibenden Aus-
gangssignals DATA auf einen Ausgang A. Die Trei-
berschaltung weist einen Ausgangstreiber 1 auf, der 
durch eine erste Ansteuerschaltung 2 und eine zwei-
te Ansteuerschaltung 3 angesteuert wird. Die erste 
Ansteuerschaltung 2 generiert auf einer Steuersig-
nalleitung 4 ein erstes Steuersignal, das an einen 
Gate-Anschluss eines p-Kanal-Feldeffekttransistors 
5 des Ausgangstreibers 1 angelegt ist.

[0021] Die zweite Ansteuerschaltung 3 generiert auf 
einer zweiten Steuersignalleitung 6 ein zweites Steu-
ersignal, das an einen Gate-Anschluss eines n-Ka-
nal-Feldeffekttransistors 7 des Ausgangstreibers an-
gelegt ist.

[0022] Der Ausgangstreiber 1 weist den p-Ka-
nal-Feldeffekttransistor 5 und den n-Kanal-Feldef-
fekttransistor 7 auf, die in Reihe mit einem 
Pull-Up-Widerstand RP und mit einem Pull-Down-Wi-
derstand RN geschaltet sind, um den Ausgangstrei-
ber 1 zu bilden. Ein Source-Anschluss des p-Ka-
nal-Feldeffekttransistors 5 ist mit einer hohen Versor-
gungsspannung VDD und ein Source-Anschluss des 
n-Kanal-Feldeffekttransistors 7 mit einer niedrigen 
Versorgungsspannung VSS verbunden. Zwischen 
den Feldeffekttransistoren 5, 7 kann das Ausgangssi-
gnal an dem Ausgangsanschluss A abgegriffen wer-
den.

[0023] Durch die erste Ansteuerschaltung 2 wird ein 
erstes Steuersignal und durch die zweite Ansteuer-
schaltung 3 ein zweites Steuersignal so zur Verfü-
gung gestellt, dass je nach zu treibenden Ausgangs-
signal DATA entweder der p-Kanal-Feldeffekttransis-
tor 5 oder der n-Kanal-Feldeffekttransistor 7 so 
durchgeschaltet ist, dass auf der Ausgangssignallei-
tung ein dem zu treibenden Ausgangssignal entspre-
chender Zustandsspannungspegel des Ausgangssi-
gnals anliegt. Über die Steuersignale ist also der je-
weilige Zustandsspannungspegel des Ausgangssig-
nals einstellbar.

[0024] Der Aufbau der im Wesentlichen bauglei-
chen Ansteuerschaltungen 2, 3 wird nachfolgend an-
hand des Aufbaus der ersten Ansteuerschaltung 2
näher erläutert. Die erste Ansteuerschaltung 2 um-
fasst eine Verstärkerschaltung 21, die als Inverter-
schaltung mit einem p-Kanal-Feldeffekttransistor 22
und einem n-Kanal-Feldeffekttransi-stor 23 ausgebil-
det ist. Der P-Kanal-Feldeffekttransistor und der 
n-Kanal-Feldeffekttransistor 22, 23 der Verstärker-
schaltung 21 sind in Reihe in einen Strompfad ge-
schaltet, wobei das Steuersignal an den Drain-An-
schlüssen der Feldeffekttransistoren 22, 23 abgreif-
bar ist. An den Gate-Eingängen der Feldeffekttransis-
toren 22, 23 liegt das zu treibende Ausgangssignal 
mit einem ersten Zustand an.

[0025] In dem Strompfad befindet sich weiterhin 
eine erste Widerstandsschaltung 24, die Widerstand-
selemente 25 aufweist, zu denen jeweils ein Fu-
se-Element 26 parallel geschaltet ist. Das Fuse-Ele-
ment 26 kann in einem Einstellverfahren durchtrennt 
oder leitend gemacht werden, so dass das Wider-
standselement 25 aktiviert oder deaktiviert wird. Da-
durch lässt sich der Widerstandswert der Wider-
standsschaltung 24 genau einstellen. Auf gleiche 
Weise ist für eine niedrige Versorgungsspannung 
VSS eine zweite Widerstandsschaltung 27 vorgese-
hen, die zweite Widerstandselemente 28 aufweist, zu 
denen jeweils zweite Fuse-Elemente 29 parallel ge-
schaltet sind. Die zweiten Fuse-Elemente 29 dienen 
dazu, in oben beschriebener Weise die Widerstand-
selemente 28 selektiv zu aktivieren bzw. zu deaktivie-
ren, um den Widerstandswert der zweiten Wider-
standsschaltung 27 einzustellen. Beide Widerstand-
selemente 24, 27 liegen in dem Strompfad und die-
nen dazu, das Treiberverhalten der Verstärkerschal-
tung 21 so zu beeinflussen, dass das Steuersignal 
abhängig von der ersten Widerstandsschaltung 24
und/oder der zweiten Widerstandsschaltung 27 ge-
neriert wird.

[0026] Im Strompfad befindet sich weiterhin eine 
Stromsteuereinheit 30, die in Form eines weiteren 
n-Kanal-Feldeffekttransistors bzw. von mehreren pa-
rallel geschalteten weiteren n-Kanal-Feldeffekttran-
sistoren 30 ausgebildet ist. An dem Gate-Anschluss, 
bzw. dem Gate-Anschlüssen der weiteren n-Ka-
nal-Feldeffekttransistoren 30 wird eine Referenz-
spannung VbiasP angelegt, die von einer ersten Refe-
renzspannungsquelle 31 bereitgestellt wird. Mithilfe 
der Referenzspannung VbiasP und der Anzahl der par-
allel geschalteten weiteren n-Kanal-Feldeffekttran-
sistoren 30 kann der Stromfluss durch den Strompfad 
der ersten Ansteuerschaltung 2 ebenfalls so beein-
flusst werden, dass abhängig von dem zu treibenden 
Ausgangssignal der Steuerspannungspegel des 
Steuersignals eingestellt werden kann.

[0027] Die Stromsteuerschaltung kann mehrere 
weitere n-Kanal-Feldeffekttransistoren 30 aufweisen, 
die über weitere Fuse-Elemente (nicht gezeigt) akti-
vierbar oder deaktivierbar sind, um das Stromsteuer-
verhalten der Stromsteuerschaltung einzustellen. 
Weiterhin ist es möglich, durch geeignete Wahl der 
ersten Referenzspannung VbiasP den Stromfluss 
durch den Strompfad der ersten Ansteuerschaltung 2
zu steuern.

[0028] Die zweite Ansteuerschaltung 3 dient zum 
Generieren des zweiten Steuersignals und ist im We-
sentlichen baugleich oder ähnlich zur ersten Ansteu-
erschaltung 2 aufgebaut. Die zweite Ansteuerschal-
tung 3 weist eine zweite Verstärkerschaltung 41 auf, 
die im Wesentlichen gleichartig zur ersten Verstärker-
schaltung 21 aufgebaut ist. An den Gate-Anschlüs-
sen des entsprechenden p-Kanal-Feldeffekttransis-
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tors 42 und n-Kanal-Feldeffekttransistors 43 liegt das 
zu treibende Ausgangssignal im Wesentlichen mit ei-
nem zu dem Signalpegel des zu treibenden Aus-
gangssignals invertierten Signalpegels an, d.h. an 
den Gate-Anschlüssen der Feldeffekttransistoren der 
ersten und zweiten Verstärkerschaltung 21, 41 liegt 
das Ausgangssignal mit jeweils zueinander inversen 
Signalpegeln an.

[0029] In dem Strompfad der zweiten Ansteuer-
schaltung 3 befindet sich eine dritte Widerstands-
schaltung 44, die zwischen der zweiten Verstärker-
schaltung 41 und dem hohen Versorgungsspan-
nungspotential VDD geschaltet ist. Die dritte Wider-
standsschaltung 44 weist dritte Widerstandselemen-
te 45 auf, die auf die oben beschriebene Weise je-
weils mit dritten Fuse-Elementen 46 versehen sind, 
um den Widerstandswert der dritten Widerstands-
schaltung 44 einzustellen.

[0030] Zwischen der zweiten Verstärkerschaltung 
41 und dem niedrigen Versorgungsspannungspoten-
tial VSS ist entsprechend eine vierte Widerstands-
schaltung 47 angeordnet, die vierte Widerstandsele-
mente 48 aufweist, zu denen jeweils vierte Fuse-Ele-
mente 49 parallel geschaltet sind. Es ist weiterhin in 
dem Strompfad eine Stromsteuerschaltung vorgese-
hen, die zwischen der dritten Widerstandsschaltung 
44 und der Verstärkerschaltung 41 in dem Strompfad 
angeordnet ist. Die zweite Stromsteuerschaltung 50
weist einen oder mehrere p-Kanal-Feldeffekttransis-
toren auf, an deren Gate-Anschlüssen jeweils eine 
zweite Referenzspannung VbiasN bereitgestellt durch 
eine zweite Referenzspannungsquelle 51 angelegt 
ist. Die mehreren weiteren p-Kanal-Feldeffekttransis-
toren der zweiten Stromsteuerschaltung 50 können 
über (nicht gezeigte) weitere Fuse-Elemente aktiviert 
oder deaktiviert werden, so dass sich ein gewünsch-
tes Stromsteuerverhalten für den Strompfad der 
zweiten Ansteuerschaltung 3 ergibt.

[0031] Beim Ausgeben einer logischen „1", d.h. ei-
nes High-Pegels des Ausgangssignals an dem Aus-
gang des Ausgangstreibers 1 wird der Zustands-
spannungspegel des High-Pegels des Ausgangssig-
nals im Wesentlichen durch den p-Kanal-Feldeffekt-
transistor 5 und den Pull-Up-Widerstand RP durch 
das hohe Versorgungsspannungspotential VDD be-
stimmt. Auf gleiche weise wird ein Low-Pegel des 
Ausgangssignals größtenteils durch den n-Ka-
nal-Feldeffekttransistor 7, das niedrige Versorgungs-
spannungspotential VSS, sowie durch den Wider-
standswert des Pull-Down-Widerstands RN be-
stimmt.

[0032] Zum Einstellen des jeweiligen Zustands-
spannungspegels des Ausgangssignals kann nun 
vorgesehen sein, dass der p-Kanal-Feldeffekttransis-
tor 5 bzw. der n-Kanal-Feldeffekttransistor 7 nicht 
vollständig durchgeschaltet sind, was durch ein ers-

tes bzw. zweites Steuersignal mit einer geeigneten 
Spannung erreicht wird. Dadurch lassen sich die Zu-
standsspannungspegel des Ausgangssignals auf ei-
nen ersten bzw. zweiten Spannungswert, die den 
High-Pegel bzw. Low-Pegel des Ausgangssignals re-
präsentieren, einstellen.

[0033] Zum Ausgeben eines High-Pegels als Aus-
gangssignal muss der p-Kanal-Feldeffekttransistor 5
des Ausgangstreibers 1 durchgeschaltet sein bzw. ei-
nen Widerstandswert annehmen, der in Verbindung 
mit der Leitungsimpedanz, dargestellt als Impedanz 
ZL, einen Zustandsspannungspegel an dem Aus-
gangsanschluss A ergibt, der dem durch die vorgege-
bene Spezifikation vorgegebenen Zustandsspan-
nungspegel entspricht. Das Einstellen des entspre-
chenden Durchlasswiderstands des p-Kanal-Feldef-
fekttransistors 5 erfolgt durch Anlegen des ersten 
Steuersignals an dessen Gate-Anschluss. Der Sig-
nalspannungspegel des Steuersignals muss nahe 
dem niedrigen Versorgungsspannungspotential VSS 
liegen, da der p-Kanal-Feldeffekttransistor 5 durch 
eine Spannung, die im Wesentlichen im Bereich der 
niedrigen Versorgungsspannung liegt, durchgeschal-
tet werden kann. Dies ist der Grund, warum die 
Stromsteuerungsschaltung 30 der ersten Anschluss-
steuerschaltung 2 im Pull-Down-Zweig der ersten 
Ansteuerschaltung 2 angeordnet ist, da sich dadurch 
der Low-Pegel des ersten Steuersignals 4 besonders 
genau einstellen lässt.

[0034] Da der p-Kanal-Feldeffekttransistor 5 des 
Ausgangstreibers 1 gesperrt ist, wenn ein High-Pegel 
des ersten Steuersignals an dessen Gate-Anschluss 
anliegt, ist der Einfluss des Durchlasswiderstands 
des gesperrten bzw. annähernd gesperrten p-Ka-
nal-Feldeffekttransistors 5 auf den Zustandsspan-
nungspegel des Ausgangssignals sehr gering, so 
dass es nicht notwendig ist, eine Stromsteuerschal-
tung in den Pull-Up-Zweig der ersten Ansteuerschal-
tung 2 vorzusehen. Es ist ausreichend, einen 
High-Pegel des ersten Steuersignals mithilfe der ers-
ten Widerstandsschaltung 24 einzustellen. Zum Ein-
stellen des Low-Pegels des ersten Steuersignals 
können nun verschiedene Einstellmöglichkeiten 
durch die erste Stromsteuerschaltung 30 bzw. durch 
die zweite Widerstandsschaltung 27 vorgesehen 
werden. So kann mithilfe der ersten Stromsteuer-
schaltung 3 und durch geeignete Wahl der ersten Re-
ferenzspannung VbiasP in Verbindung mit dem einge-
stellten Widerstandswert der ersten Widerstands-
schaltung 27 die Spannung an dem Source-An-
schluss des n-Kanal-Feldeffekttransistors 23 der Ver-
stärkerschaltung 21 eingestellt werden, so dass der 
Low-Pegel des ersten Steuersignals genau einstell-
bar ist. Das Einstellen dieses Low-Pegels kann also 
durch Einstellen des Widerstandswerts der zweiten 
Widerstandsschaltung 27, sowie durch Einstellen der 
Stromsteuerschaltung durch Vorsehen von einem 
oder mehreren weiteren n-Kanal-Feldeffekttransisto-
5/8



DE 10 2004 016 978 A1    2005.06.30
ren 30 oder durch Einstellen der ersten Referenz-
spannung VbiasP genau abgestimmt werden.

[0035] Bezüglich der zweiten Ansteuerschaltung 3
kann in analoger Weise ein High-Pegel, der zum 
Durchschalten des n-Kanal-Feldeffekttransistors 7
des Ausgangstreibers 1 notwendig ist, besonders ge-
nau eingestellt werden. Dazu ist die zweite Strom-
steuerschaltung 50 im Pull-Up-Zweig der zweiten An-
steuerschaltung 3 vorgesehen. Mithilfe der dritten 
Widerstandsschaltung 44 und der zweiten Strom-
steuerschaltung 50 lässt sich der Steuerspannungs-
pegel des zweiten Steuersignals sehr genau einstel-
len.

[0036] Gemäß einer weiteren Ausführungsform ist 
es vorteilhaft, zum Einsparen von Fläche der inte-
grierten Schaltung die erste Widerstandsschaltung 
24 bzw. die vierte Widerstandsschaltung 47 wegzu-
lassen, und die jeweilige Versorgungsspannung di-
rekt an die Verstärkerschaltung anzulegen. Da da-
durch lediglich das Sperrverhalten des jeweiligen 
Feldeffekttransistors 5, 7 des Ausgangstreibers 1 ge-
steuert wird, verliert man dadurch nur einen geringen 
Teil der Einstellmöglichkeit für die Zustandsspan-
nungspegel des Ausgangssignals.

[0037] Das Einstellen der Widerstandsschaltungen 
24, 27, 44, 47 kann mithilfe der Fuse-Elemente 26, 
29, 46, 49 vorgenommen werden. Diese dienen da-
zu, die Widerstandselemente kurz zu schließen oder 
nicht, um diese in der jeweiligen Widerstandsschal-
tung zu aktivieren oder nicht. Dadurch lässt sich der 
Widerstandswert der Widerstandsschaltung relativ 
genau einstellen, so dass die Widerstandsschaltung 
in Verbindung mit der jeweiligen Stromsteuerschal-
tung einen Spannungsabfall der jeweiligen hohen 
oder niedrigen Versorgungsspannung bewirkt.

[0038] Das Einstellen des Widerstandswerts der je-
weiligen Widerstandsschaltung kann auch alternativ 
oder in Kombination durch Aufbringen einer Metalli-
sierung in einer integrierten Schaltung erfolgen, wo-
bei vor dem Aufbringen der Metallisierung die Ein-
stellparameter für die Widerstandsschaltungen be-
kannt sein muss. Es lassen sich vielfältige Ausgestal-
tungen von Widerstandsschaltungen vorsehen, die 
auf andere Weise eingestellt werden können. Zum 
Beispiel lässt sich vorsehen, dass die jeweiligen Wi-
derstandswerte der Widerstandsschaltungen durch 
ein von außen über einen Signalanschluss der inte-
grierten Schaltung angelegte Einstellspanne einge-
stellt wird.

Patentansprüche

1.  Ansteuerschaltung (2, 3) für einen Ausgangs-
treiber (1) zum Bereitstellen eines den Ausgangstrei-
ber (1) ansteuernden Steuersignals, um an dem Aus-
gangstreiber (1) einen dem Zustand des zu treiben-
den Ausgangssignal zugeordneten Zustandspan-
nungspegel des Ausgangssignals einzustellen,  
mit einer Verstärkerschaltung (21, 41), um abhängig 
von dem Zustand des zu treibenden Ausgangssig-
nals einen Steuerspannungspegel des Steuersignals 
bereitzustellen, gekennzeichnet durch  
eine erste einstellbare Widerstandsschaltung (24, 
44), um abhängig von dem Widerstandswert der ers-
ten einstellbaren Widerstandsschaltung (24, 44) den 
Steuerspannungspegel des Steuersignals für einen 
ersten Zustand des zu treibenden Ausgangssignals 
so einzustellen, dass ein dem ersten Zustand des zu 
treibenden Ausgangssignals zugeordneter erster Zu-
standspannungspegel des Ausgangssignals auf ei-
nen vorbestimmten ersten Spannungswert einge-
stellt wird.

2.  Ansteuerschaltung (2, 3) nach Anspruch 2, da-
durch gekennzeichnet, dass eine zweite einstellbare 
Widerstandsschaltung (27, 47) vorgesehen ist, um 
abhängig von dem Widerstandswert der zweiten ein-
stellbaren Widerstandsschaltung (27, 47) den Steu-

Bezugszeichenliste

1 Ausgangstreiber
2 Erste Ansteuerschaltung
3 Zweite Ansteuerschaltung
4 Erste Steuersignalleitung
5 P-Kanal-Feldeffekttransistor
6 Zweite Steuersignalleitung
7 N-Kanal-Feldeffekttransistor
21 erste Verstärkerschaltung
22 P-Kanal-Feldeffekttransistor
23 N-Kanal-Feldeffekttransistor
24 Erste Widerstandsschaltung
25 Erstes Widerstandselement
26 Erstes Fuse-Element
27 Zweite Widerstandsschaltung
28 Zweites Widerstandselement
29 Zweites Fuse-Element
30 Stromsteuerschaltung
31 Erste Referenzspannungsquelle
41 Zweite Verstärkerschaltung
42 P-Kanal-Feldeffekttransistor
43 N-Kanal-Feldeffekttransistor
44 Dritte Widerstandsschaltung
45 Drittes Widerstandselement
46 Drittes Fuse-Element
47 Vierte Widerstandsschaltung
48 Viertes Widerstandselement
49 Viertes Fuse-Element
50 Zweite Stromsteuerschaltung
51 Zweite Referenzspannungsquelle
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erspannungspegel des Steuersignals für einen zwei-
ten Zustand des zu treibenden Ausgangssignals so 
einzustellen, dass ein dem zweiten Zustand des zu 
treibenden Ausgangssignal zugeordneter zweiter Zu-
standspannungspegel des Ausgangssignals auf ei-
nen vorbestimmten zweiten Spannungswert einstell-
bar ist.

3.  Ansteuerschaltung (2, 3) nach Anspruch 1 
oder 2, dadurch gekennzeichnet, dass die erste 
und/oder die zweite einstellbare Widerstandsschal-
tung (24, 44, 27, 47) zwischen einem ersten bzw. 
zweiten vorbestimmten Versorgungspotential (VDD, 
VSS) und der Verstärkerschaltung angeordnet sind, 
wobei der Widerstandswert der ersten einstellbaren 
Widerstandsschaltung (24, 44) und das erste vorbe-
stimmte Versorgungspotential (VDD) bzw. der Wider-
standswert der zweiten Widerstandsschaltung (27, 
47) und das zweite vorbestimmte Versorgungspoten-
tial (VSS) ausgewählt sind, um den Steuerspannungs-
pegel des Steuersignals bei einem ersten bzw. zwei-
ten Zustand des zu treibenden Ausgangssignals so 
einzustellen, dass der dem ersten bzw. zweiten Zu-
stand des zu treibenden Ausgangssignals zugeord-
nete Zustandspannungspegel des Ausgangssignals 
auf einen vorgegebenen ersten bzw. zweiten Span-
nungswert einstellbar ist.

4.  Ansteuerschaltung (2, 3) nach einem der An-
sprüche 1 bis 3, dadurch gekennzeichnet, dass die 
erste und/oder zweite einstellbare Widerstandsschal-
tung (24, 44, 27, 47) ein oder mehrere Widerstandse-
lemente (25, 28, 45, 48) umfassen, die aktivierbar 
oder deaktivierbar sind, um einen jeweiligen Wider-
standswert der ersten und/oder zweiten einstellbaren 
Widerstandsschaltung (24, 44, 27, 47) einzustellen.

5.  Ansteuerschaltung (2, 3) nach Anspruch 4, da-
durch gekennzeichnet, dass die erste und/oder zwei-
te Widerstandsschaltung (24, 44, 27, 47) so gestaltet 
sind, dass die Widerstandselemente (25, 28, 45, 48) 
durch Fuse-Elemente (26, 29) aktivierbar oder deak-
tivierbar sind.

6.  Ansteuerschaltung (2, 3) nach Anspruch 4, da-
durch gekennzeichnet, dass die erste und/oder zwei-
te Widerstandsschaltung (24, 44, 27, 47) integriert 
ausgeführt und so gestaltet sind, dass die Wider-
standselemente (25, 28, 45, 48) durch Aufbringen ei-
ner geeigneten Metallisierung aktivierbar oder deak-
tivierbar sind.

7.  Ansteuerschaltung (2, 3) nach einem der An-
spruch 1 bis 6, dadurch gekennzeichnet, dass eine 
einstellbare Stromquelle (30) vorgesehen ist, um den 
Strom durch die Verstärkerschaltung abhängig von 
einer einstellbaren Referenzspannung zu steuern, so 
dass abhängig von der einstellbaren Referenzspan-
nung der dem zu treibenden Ausgangssignal zuge-
ordnete Zustandspannungspegel des Ausgangssig-

nals auf einen vorbestimmten Spannungswert ein-
stellbar ist.

8.  Treiberschaltung mit einer oder mehreren An-
steuerschaltungen (2, 3) nach einem der Ansprüche 
1 bis 7 und dem Ausgangstreiber (1), an den die 
Steuersignale der einen oder mehreren Ansteuer-
schaltungen (2, 3) angelegt sind.

9.  Treiberschaltung nach Anspruch 8, mit einer 
ersten der Ansteuerschaltungen (2) zum Generieren 
eines ersten Steuersignals und einer zweiten der An-
steuerschaltungen (3) zum Generieren eines zweiten 
Steuersignals, wobei das erste Steuersignal an einen 
ersten steuerbaren Widerstand (5) und das zweite 
Steuersignal an einen zweiten steuerbaren Wider-
stand (7) des Ausgangstreibers (1) anlegbar ist, um 
die Widerstandswerte der steuerbaren Widerstände 
(5, 7) abhängig von dem Zustand des zu treibenden 
Ausgangssignals einzustellen.

10.  Treiberschaltung nach Anspruch 9, wobei die 
erste und die zweite Ansteuerschaltung (2, 3) das 
erste Steuersignal an einen ersten steuerbaren Wi-
derstand (5) und das zweite Steuersignal an einen 
zweiten steuerbaren Widerstand (7) des Ausgangs-
treibers so angelegt, dass das Ausgangssignal bei ei-
nem ersten Zustand des zu treibenden Ausgangssig-
nals auf den ersten vorbestimmten Spannungswert 
und bei einem zweiten Zustand des zu treibenden 
Ausgangssignals auf den zweiten vorbestimmten 
Spannungswert liegt.

Es folgt ein Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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